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Veränderungen
in dor hildesheimer ſeit 792

Dr. RKöſſig, Henneckenrobe

Der Profeſſor fürſtlichen Gymnaſium JD

ſephinum in Hildes⸗
heim oſeph Cramer gab im ahre 1792 eine „Phyſiſchen Briefe“ heraus,
in denen alles naturwiſſenſchaftlich Bemerkenswerte der Oeffentlichkeit
übergab, das ihm ber Hildesheim und eine mgebung ekannt geworden
war In Abſchnitten („Briefen“) behandelt er die nähere mgebung
der im mkreiſe von 1 — 2 Stunden, nur ein aarmal greift ber
dieſes Gebiet hinaus bis Alfeld, Oſterwald, eine, Steinbrück und Salz
Ur X )R einer Anzahl ſeiner Briefe bringt auch das Verzeichnis der
in der betreffenden Gegend vorkommenden anzen und zwar der ane⸗
rogamen, wie der Kr.  ogamen Blüten⸗ und Sporenpflanzen Es ieg
alſo ni ein einheitliches, ſyſtematiſches Verzeichnis aller in und
Hildesheim gefundenen anzen vor, ondern es werden eweils die in
der beſprochenen Gegend vorkommenden anzen aufgezählt, ein Verfahren,
bei dem es naturnotwendig Wiederholungen und Doppelzählungen nicht
fehlen kann.

So bringt die er Aufzählung alle jene anzen, die „tei
auf den Stadtwällen, teils den Mauern, in den Waſſergräben des
Stadtgebietes“ gefunden hat Es ſind 252 Phanerogamen und efa
Kr  ogamen und Kr.  ogamen enannt. Ein zweites Verzeichnis
bringt alle anzen, die nördlich und nordöſtlich von Hildesheim gefunden
ind Es ind —344 Ein rittes enthält alle anzen, die „ Galgen⸗

=
erge, Spitzhut, Knebel, im J  tzumer Holze und in der ſſe“, alſo öſtlich der

ntdeckt ſind (299 reſp 81) Weitere Verzeichniſſe beſchränken ſich
mehr auf die den betreffenden egenden eigentümlichen anzen und ent
halten nur die bei Salzdetfurth, üdlich und weſtlich der bis
in die er Gegend, die bei Himme  UÜr der Salzquelle, vorkommen⸗
den anzen imm man alles ufgezählte zuſammen, ohne auf Doppel
zählungen der erſten Verzeichniſſe en, dann erhält man 1590
Nummern, 1320 Phanerogamen und Gefäßkryptogamen, 270 Kr.  ogamen
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Mooſe, Lebermooſe, P  Lilze und echten) Unterzieht ſich der mühr
amen Aufgabe, die doppelt gezählten auszuſcheiden, ſo bleiben 810
Phanerogamen und Gefäßkryptogamen übrig

C  ramer hat an nicht alle ſer den betreffenden ertlich
keiten beobachtet oder geſammelt, ondern, wie er in der Vorrede ſeinen
Briefen ausdrücklich emerkt, ein Verzeichnis hieſiger anzen „ſehr
genützt' das bei der öffentlichen Ankündigung ſeiner phyſikaliſchen
Briefe von Dr in in Göttingen, dem ſpäteren Profeſſor der atur⸗
geſchichte in Roſtock, zugeſandt erhielt. Auch ſind ihm die Veröffentlichungen
hon Ehrhart in Hannover, den er mehrmals erwähnt, nicht unbekannt
geblieben. Daß ſein Verzeichnis nicht vollſtändig iſt und noch nicht alle
anzen der Umgebung Hildesheims nthält, gibt Cramer ſe ZU, wenn

in ſeinem Vorberichte emerkt „alles, was noch in dieſem Fache mangelt,
wird Herr Elwert, der durch eine, im aß§  ahre 1786 Erlangen gedruckte
ora margraviatus Barruthini ſich erdien gemacht hat, mit der Zeit nach
olen und beſonders, was die ieſigen Gräſer und Kryptogamiſten betrifft,
Wie mir Ugeſagt 7 Man kann atſäa eute, ohne das Gebiet
weſentlich auszudehnen, eine Anzahl von 250 — 300 rten mehr feſtſtellen

Um ſo mehr aber erregen jene rten unſer ntereſſe, die von Cramer
aufgeführt werden und eute überhaupt nicht ehr bei Hildesheim, oder
nicht mehr den genannten Oertlichkeiten gefunden werden, owie die
Frage, warum das der Fall iſt

Eine Schwierigkeit darf dabei nicht unerwähnt bleiben, we die
Identifizierung der rten betrifft. Cramer ſagt zwar im Vorberichte:
„AXN habe die deutſchen Namen der anzen von verſchiedenen Botanikern
entlehnt, und olche einigemal ehlten, gar ausgelaſſen; uUm aber dlle
Verwirrung meiden, die lateiniſchen Namen des Ritters Linné oder
eines andern, beigefügt.“ n  SNS Wirklichkeit bringt aber Rur die lateiniſchen
Namen (nur das er  e Verzeichnis nennt auch eine Anzahl eutſcher und
zZwar ohne die Angabe des Autors, ſo daß man in einer Anzahl von ällen,

ieſelbe Pflanze von gleichzeitigen Botanikern unter verſchiedenen
Namen ekann gegeben iſt, oder derſelbe Name Zur Bezeichnung ganz ver⸗

ſchiedener anzen ient, er entſcheiden kann, we Art denn un

wirklich gemeint iſt
Unwillkürlich drängt ſich bei einer Anzahl genannter, eute fehlender

Arten der Verdacht auf, es mo irrtümliche Beſtimmung vorliegen, eine
Möglichkeit, die ſich aus der Schwierigkeit, nahe verwandte rten nach viel⸗
ei noch unvollſtändiger Beſchreibung und mangels gquter A  ildungen
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er auseinander alten, von ſe ergibt und jedem ekannt iſt, der
es einmal unternommen hat, Pflanzenbeſtimmungen nach einem botaniſchen

vorzunehmen Bei andern könnte man annehmen, es handle
ſich Um ver anzen, die mit fremden Samen eingeführt, obrüber
gehend vorhanden geweſen ein könnten, wie ja auch eute noch ſt Süd
und Weſtpflanzen vorübergehend unter Klee, Luzerne, ein gefunden
werden, die mit der betreffenden aat wieder verſchwinden der enthie
das von Cramer benützte Verzeichnis Link's auch an der Göttinger
Gegend, die irrtümlich auch der Hildesheimer ora zugeeignet wurden?

N dre en ieg offenbar Schreib oder Druckfehler vor, es ſind
die Namen arex atrata, Stellaria arvenſis, Silene Marrubiaſtrum Die
arex atrata, ſchwärzliche egge, iſt eine Hochgebirgspflanze des Rieſen
gebirges und der en Atrata dürfte Druckfehler ſein acuta, der
ſpitzkantigen egge, die noch eute ern und Gräben häufig iſt a⸗
ria arvenſis, Ackermiere, „„ Ochterſum“; in der mir bekannten Literatur
hat kein Botaniker eine anze ſo enannt. Man könnte elaria
media, die Vogelmiere oder den Hühnerdarm denken; der ird aber unter
dem Linné'’ſchen Namen Alſine media in dem betreffenden Verzeichnis auf
eführt Vielleicht Verwechſlung mit Ceraſtium arvenſe, dem er⸗Horn

=
kraut? Silene Marrubiaſtrum wird neben Silene nutans, dem nickenden
Leimkraut, für das Gebiet von Salzdetfurth bis den Biſchofsſundern
vorkommend angegeben. Für dieſen Namen in ich keinen eleg in der
botaniſchen Literatur Wohl Druckfehler für Leonurus marrubiaſtrum, das
eute

Die folgenden 51 Arten aus Cramer's Verzeichnis dürften nicht oder
nicht mehr FUr „Hildesheimer ora im engeren Sinne  97 zählen

Aus dem Gebietsverzeichnis: den Stadtwällen, den Mauern,
in den Waſſergräben

Scirpus mucronatus, Steifgeſpitzte Simſe
Potamogeton denſus, Dichtblättriges Sam— oder Laichkraut.
Anchuſa officinalis, Ochſenzunge,
Scandix odorata, Myrrhenkerbel, zwiſchen dem agen  2  = und Damm—
tore nach Michaeliskloſter häufig,
Sambucus Ebulus, Attich, auf dem Walle bei Godehardskloſter,
Saponaria officinalis, Seifenkraut, beſonders beim Frieſentore,
Spiraea Filipendula, knolliges Mädeſüß, knollige Spierſtaude20  — ◻⸗ä Hydrocharis Morſus „ rO
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uUuri vulgaris, Schafthalm, Tannenwedel, Tännel,10 Utricularia minor, leiner Waſſerhelm,
11 Trifolium ſpadiceum, brauner Klee

Aus dem Verzeichnis: „Bei Machtſum“ dürften alle dort genannten
Salzpflanzen verſchwunden ein z ſie hier nicht, eil ſie noch
in andern Verzeichniſſen vorkommen. Es ſind Samolus Valerandi,
aux maritima, Arenaria rubra marina, Cineraria paluſtris, Poa
ſalina Ehrh
Nördlich der bis U  e, Ummeln und Hotteln

alari phleoides: auf Aeckern, oehmer's Lieſchgras
Bromus ſquarroſus: arrige reſpe
Verbascum niti in Gartenländern, lichtnelkenartige Woll⸗
rau
Datura Stramonium: Stechapfel, bei der Oſtertore
zwiſchen den Gärten nach dem ofe
Sium nodiflorum: bei Haſede im Waſſer, Knotenblütiger Merk

egen, in Gärten und auf Aeckern,Euphorbia cajogala:
Gerards Wolfsmilch
Nigella arvenſis: Feld⸗Schwarzkümmel.

19 Lunaria rediviva: Spitzfrüchtiges Silberblatt, Mondviole.
— Chondrilla juncea: Binſenartiger Krümling
Ein eitere Verzeichnis bringt Die Galgenberge, ute,
Knebel, im Itzumer Holze und in der lſe entdeckten anzen Von
dieſen fehlen eute
21 Cyperus flavescens: Gelbliches Cypergras.
22 Pinguicula vulgaris: Gemeines Fettkraut.
23 Scirpus caeſpitoſus: aſenſimſe

Scirpus Baeothryon Ehrh.⸗Se pauciflorus Lightf.) Armblütige
imſe
Tillaea aquatica: bei S  —  tzum, Waſſer Bulliarde

26 Illecebrum verticillatum Quirlblütige norpelblume.
27 Gentiana neumonanthe: im X5  tzumer Hölzchen, Wieſen⸗Enzian.

aucali leptophylla Schmalblättrige Haftdolde.
aucali helvetica: Gallberg und Spitzhut, weizer
Cicuta viroſa in der N

S

lſe, Waſſerſchierling

31 Droſera longifolia: in der nnerſte, langblättriger Sonnentau.
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32 Ranunculus Philonotis Blaßgelber Hahnenfuß
robanche. Snebel (vielleicht Verwechſlung mit der noch
eute vorkommenden  —  OPicridis? Röſſig), Sommerwurz
Q  rchis Morio: Pickelhering, auf den Aengern allberge, Ge⸗

=
meines Knabenkraut.

35 Calla paluſtris: der lſe um alla Schweinekraut
36 Amaranthus Blitum der an  ehr nach Bettmar Grüner

Amarant Fuchsſchwanz
37 Pillularia globulifera Kugelfrüchtiges Pillenkraut
Südlich der nnerſte ei auf der trockenen Wieſe ei einigen
Sümpfen und dem leinen Bache das alte Waſſer enannt Hier
fehlen außer einigen chon als ehlend genannten noch

Fritillaria Meleagris chachblume
Alisma ranunculoides Hahnenfußartiger 1VO
robus tuberoſus nollige alderve⸗ (vielleicht ru tube⸗
roſu Knollige Platterbſe?)

41 anthium ſtrumarium „„ der Ho Spitzklette
Sagittaria ſagittifolia der Innerſte Pfeilkraut

Die Gegend von Salzdetfurth bis Alfeld
43 er Tripolium trand er
44 Salicornia er bacea Krautiges Glasſchmalz
45 antago coronopifolia Krähenfußartiger Wegerich
nter den Fuße des Zierenberges bis Zur en Karthaus vorkom⸗
menden anzen wird auch enannt
46 Geranium ſanguineum Blutroter Storchſchnabe
Am Finkenberge
47 Trifolium alpeſtre Alpenklee
Am Klingenberge auf den Wieſen Bächen den daran grenzenden
Wäldern

Veronica acinifolia T  hymianblättriger Ehrenpreis
Potamogeton ſerratu (Ro⸗ rufescens Schrader geſägte röt⸗
e Laichkraut
Ranunculus hederaceus Epheublättriger Hahnenfuß

K Amt Steinbrück ebu  en und Wäldern
51 Or  1 coriophora anzen Knabenkrau
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Zu dieſem Verzeichnis eute fehlender Pflanzen ſei jedoch bemerkt,
daß der Beweis für das Fehlen einer Pflanzenar nicht immer ſich
führen iſt, da ie Pflanze möglicher eiſe anderer wieder auf
taucht. Es fehlen in dem Cramerſchen Verzeichnis Angaben ber Häufig⸗
keit oder Seltenheit der anzen Eine auf Rur einige Quadratmeter ver⸗
teilte Pflanze kann, ufällig itdeckt und verzeichnet, ſpäter lange überſehen
werden. möchte aher das Fehlen der aufgezählten rten nur den
von Cramer genannten Oertlichkeiten behaupten So findet ſich
Uri in der weiteren mgebung Hildesheims noch mehrfach (Gieſener
Teiche!). Cicuta ird für den Entenfang bei ar  6 angegeben. Für
Ranunculus Philonotis gibt Prof Leunis“ „bei Neuhof“, Profeſſor
Schmidt „Wanſerei bei Hildesheim“. (Dieſe undorte müßten neu be⸗
ſtätigt werden.) Der andor für Cyperus flavescens „Itzumer Holz“,
den auch Leunis noch angibt, bleibt raglich, wie Haſede für Xanthium
(Leunis) Trifolium alpeſtre mfaßte früher auch Trif. med., das
nicht genannt ird und doch bei ſeinem nicht ſeltenen Vorkommen kaum
überſehen ſein kann. Beim Namen antago coronopifolia iſt man verſucht,
an Coronopus Ruellii, Feldkreſſe, denken, wie bei ium nodiflorum
Helosciadium repens, Koch, kriechender Scheiberich Orobanche major iſt
in neUerer Zeit auf dem Haſſel bei K 5  ngeln feſtgeſte T  1 coriophora
ird für Salzgitter angegeben Datura iſt vom Propſt Seeland in
den 80 er G⸗

ahren bei Steuerwald aufgenommen. Für Tr.  1 Morio ird
auch noch ein Vorkommen bei Diekholzen angegeben, das eute ebenfalls
raglich iſt Fritillaria Meleagris ird bis in die 60 er A5  ahre des vorigen
Jahrhunderts noch für die Schützenwieſe unter dem Moritzberge angegeben.

Aus Cramers Verzeichnis der anzen der Hildesheimer ora, dem
erſten, das aufgeſtellt iſt, in alſo eute etwa 40 — 50— rten ſtreichen
Aus der näheren mgebung der ind er noch mehr verſchwunden;
ob ſich Leonurus cardiaca, Herzgeſpann, Eupatorium, Hirſchwund⸗
raut, ſperugo, Schlangenäuglein, Trollius, Trollblume, Goldknöpfchen,
noch dort befinden?

Fragen wir nach den Gründen, arum ſo viele rten geſtrichen
werden müſſen, dann werden Wir für einige Arten annehmen dürfen, daß
ſie infolge irrtümlicher Beſtimmung aufgenommen ſind, der ora Hildes
heims alſo überhaupt nicht angehört aben Das önnte der Fall ſein
bei Tillaega aquatica, Scirpus mucronatus, alari phleoides, ium nodi⸗
florum, Euphorbia cajogala, Veronica acinifolia. Schon Ehrhardt* macht
in ſeinen Beiträgen Zur Naturkunde Bd G 69, darauf aufmerkſam, daß
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es ſich bei der Angabe von Subularia aquatica Kolpin Verwechſlung
mit jungen Sprößlingen von A 5  uncus ufoniu handle Tillaea hat aber
außerli große Aehnlichkeit mit einer Callitriche, die übrigen mit Art
genoſſen Caucalis eptoph iſt nach Ehrh daucoides

Für einige andere ieg nach dem heutigen Vorkommen erſelben der
Verdacht nahe, daß ſie irrtümlich aus einem umfaſſenderen anzen
verzeichnis hier aufgenommen ſind, Lunaria rediviva, Chondrilla
juncea, Scirpus caeſpitoſus, Pillularia, Alisma ranunculoides, Trifolium
ſpadiceum.

Mehrere der in ſpäteren Verzeichniſſen nicht mehr aufgeführten und
eute fehlenden Arten ſind ver K5

rrgäſte, die in anderen egenden
einheimiſch, mit Sämereien eingeführt wurden, aber entweder der Ungunſt
de Klimas wieder erlagen, erfroren, oder ihren Samen nicht Z Ur eife
brachten, oder durch dD Bearbeitung des Bodens wieder vernichtet wurden.

Dazu önnten gehören Bromus quarroſus (aus —

S

üddeutſchland),
Euphorbia cajogala (⸗Gerardianu und Gr.), Nigella, Amaran⸗
hu Blitum, Xanthium ſtrumarium.

Die meiſten Arten ſind aber erſchwunden, wenigſtens aus der näheren
mgebung der nfolge der Veränderungen ihres Standortes Mit
der Zunahme der Bevölkerung uUr die nächſte mgebung der mehr
und mehr als Garten⸗ und Bauland in Anſpruch genommen. Wall und
Graben der Neuſtadt wurden eingeebnet (Sedanſtraße!), manche brach
liegende verſchwand. Der Eiſenbahnbau und mehrmalige ahn
baue, die Regulierung des Innerſte⸗Flußlaufes und der Waſſerläufe bei
der die Kanaliſierung, führten Zur Trockenlegung der Teiche, (z
S

⸗

udenteich) T  ümpel und Gräben und entzogen ſo einer Anzahl von an
zen 1  .  hre natürlichen Standorte Anchuſa, Sambucus ebulus, Sapo⸗
naria, Datura) Für Potamogeton denſus dürfte eute Ringelheim der
nächſte andor ſein Für Hydrocharis, Utricularia minor Derneburg (?²)
Alisma ranunculoides, Droſera longifolia die Gegend nördlich Lehrte, für
Hippuris die ieſener T  eiche

Das Aufforſten der Steinbergs⸗ und Galgenbergstriften, ie der
Aenger des Spitzhutes, änderte nicht nur das Landſchaftsbild, ondern
auch die Pflanzendecke, brachte Pinguicula, Or  1 Morio gänzlich und
Parnaſſia dort Zum Ver  inden

Das „Itzumer Hölzchen“ iſt nach Cramers Zeiten ausgerodet, die
Landwehr eingeebnet. Seitdem unſerer ora die dort gefundene
Gentiang Pneumonanthe, und die ortigen Standorte für ratiola (Gna⸗
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enkraut)  N arum (Haſelwurz), Trollius, Helleborus viridis, Helianthe⸗
mum (Sonnenröschen), Leucoium (Frühlings  Knotenblume

Noch ſtärker verarmte 1e ora durch die allmähliche Entwäſſerung und
die ſchließliche Ausrodung der Barnte und lſe Vom andpunkte des
Botanikers aus iſt dort ein reiches Planzenleben zugrunde egangen,
heute eine weite Getreideſteppe ſich ehnt, wiſchen Achtum, Einum, Bett⸗
mar, Dinklar, Ottbergen, Wendhauſen und en alla paluſtris, Cicuta
viroſa, Illecebrum verticillatum, Hydrocharis fehlen eitdem, ferner die dor
igen Standorte für Menyanthes (Bitterklee), Hottonia (Sumpfprimel),
ium graveolens (Sellerie), Pedicularis ſilvatica (Wald

Läuſekraut), Bi⸗
dens ernunus (Nickender eizahn), Ophiogloſſum (Natterzunge), Equiſe⸗
tum iemale (Winter⸗Schachtelhalm), Lathraea (Schuppenwurz) und andere.

Die Bewirtſchaftung der Felder iſt ſeit jener eit eine viel intenſivere
geworden. Cramer gibt in ſeinen phyſiſchen Briefen den Landwirten noch
Anweiſung, wie ſie bei der üblichen reifelderwirtſchaft nicht beim Pflügen
verfahren dürften Weil bei der üblichen Beſtellungsweiſe eweils einmal
mehr zuſammen

=

= als auseinandergepflügt urde, erhielten die Felder nach
und nach in der einen öheren Rücken, den Seiten aber immer
tiefere Furchen mit taubem Boden, was dem „Unkraut“ zugute kam eute,

jede⸗ Feld ährlich, womögli mehrma ge⸗

Ug wird, und im Sommer
auch dem Unkraut noch durch acken, Säurebeſpritzungen und künſtliche
Düngemittel, Kalken uſw die Möglichkeit, Samen Zur eife bringen,
er wird, iſt dieſes mancherorts ganz verſchwunden, oder ſelten or
den (Kornblume, Ritterſporn), ein Umſtand, der auch die Bienenhaltung in
dieſen Gegenden erſchwert.

Aehnlich wirkte ſchließlich auch die geänderte Waldwirtſchaf des
vorigen Jahrhunderts. Die geſchloſſenen en⸗ und Nadelholzbeſtände
chwächen durch Entziehung von Licht und Luft nd Bedeckung des Bodens
mit Laub und Nadeln die vorhandene Pflanzenwelt mehr und mehr und
bringen ſie ießli zu Erliegen Cramer konnte für Gentiana cruciata
(Kreuz  Enzian), der heute Kur noch den Siebenbergen orkommt, auch
den Knebel als Standor anführen habe in den 80 er Jahren davon
noch ein einziges Exemplar eſehen Dann wurde dieſes Gelände, alte
Steinbrüche in am Wege zum Knebel, mit Tannen bepflanzt, und einige
R  ahre päter habe ich Gentiana cruciata vergebens dort geſucht

An˖ alle, die 1e Zur Heimat und Freude der Er der noch
vorhandenen ſtattlichen Zahl von Arten in der Hildeshe
ſei zZum noch die Bitte gerichtet, Zum und 3 rhattung
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erſelben mitzuwirken, vor allem nicht durch gedankenloſes Abpflücken oder
gar Ausgraben der ſeltenen Arten, wie des Frauenſchu nd anderer ſchöö
nen Seltenheiten, noch Zur Verarmung unſerer heimatlichen Pflanzenwelt
beizutragen.
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